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Weihnacht 

Text: Gertrud Schmalenbach 

Musik: Dirk Schmalenbach 

© 2000 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 

 

Refrain 

Weihnacht, Weihnacht, schönstes Fest im Jahr, Weihnacht, Weihnacht, immer wieder neu. 

Weihnacht, Weihnacht, feiern wir auch heut, Weihnachtsbotschaft gilt für alle Zeit. 

 

1. Vor zweitausend Jahren in Bethlehem, da ist etwas Wunderbares geschehn: Im finsteren Stalle, bei 

Esel und Rind, kam Jesus zur Erde als Friedenskind. 

 

2. Die Hirten, sie hattens als Erste erfahrn von Engeln, die urplötzlich bei ihnen warn. Sie glaubten 

dem Wort von dem göttlichen Kind und rannten zum Stalle, so schnell wie der Wind. 

 

3. Weit weg von der kleinen Stadt Bethlehem, da haben drei Weise das Zeichen gesehn. Sie machten 

sich auf und sie folgten dem Stern, sie fanden das Kind und sie hatten es gern. 

 

1. Spielszene 

 

Unter freiem Himmel 

Text: Gertrud Schmalenbach 

Musik: Dirk Schmalenbach 

© 2000 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 

 

1. Unter freiem Himmel auf weitem Feld ist unser Zuhause, ist unsere Welt, und die großen Träume 

von Wohlstand und Glück sind fast schon vergessen. Es gibt kein Zurück! 

 

Refrain 

Hei dei dei dei dei dei da, hei dei dei dei dei dei da! 

 

2. Wie ein armer Bettler, so lebe ich hier, und meine Familie ist selten bei mir. Meine Schafe hüt ich 

und weide sie gut und kämpfe, wenns sein muss, für sie bis aufs Blut. 

 

3. Lasst uns trinken, Brüder, die Nacht bricht herein. Die Ruhe ist kurz, lasst uns fröhlich sein! Unsre 

große Hoffnung auf bessere Zeit: Vielleicht ist sie morgen schon Wirklichkeit. 

 

2.    Spielszene 

 

Steht auf 

Text: Gertrud Schmalenbach 

Musik: Dirk Schmalenbach 

© 2000 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 

 

Refrain 

Steht auf, steht auf! Auf zu großen Taten! Steht auf, steht auf! Auf die Barrikaden! 

 

1. Hinweg mit der Besatzungsmacht, vertreibt sie aus dem Land! Sie führen sich wie Götter auf und 

habens nicht erkannt, dass wir die Auserwählten sind und “Gottes Volk" genannt. 

 

2. Wie lange noch muss unser Volk durch Knechtschaft und durch Leid? Wann kommt der Retter 

Israels? Es wäre an der Zeit! Vielleicht kommt dieser Retter nie, der uns von Rom befreit. 

 

3.    Spielszene 
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Ein Weihnachtsmusical 

Mir ist kalt 

Text: Gertrud Schmalenbach 

Musik: Dirk Schmalenbach 

© 2000 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 

 

1. Klirrend und einsam empfind ich die Nacht. Heut weht noch nicht mal der Wind! Keiner der andren 

hält mit mir die Wacht, weil sie so müde sind. 

 

Refrain 1 

Mir ist kalt in dieser Nacht, auch das Feuer wärmt mich nicht. Und der Morgen ist noch weit! Doch ich 

seh ein helles Licht, das hab ich noch nie gesehn, und ich kann es, ich kann es nicht verstehn. 

 

2. Gar nichts bewegt sich, die Tiere sind still. Welch eine seltsame Nacht! Langsam beschleicht mich 

ein flaues Gefühl. Brüder, ich bitt euch, erwacht! 

 

3. Keiner kann schlafen, was ist bloß geschehn, ist es ein Traum oder nicht? Können wir glauben, was 

wir heute sehn, kommt aus dem Himmel ein Licht? 

 

Refrain 2 

Uns ist kalt in dieser Nacht, auch das Feuer wärmt uns nicht. Und der Morgen ist noch weit! Doch wir 

sehn ein helles Licht, das hab'n wir noch nie gesehn, und wir könnens, wir könnens nicht verstehn. 

 

 

Fürchtet euch nicht 

Text: Gertrud Schmalenbach 

Musik: Dirk Schmalenbach 

© 2000 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 

 

Fürchtet euch nicht! Fürchtet euch nicht! Fürchtet euch nicht! Alle Welt soll sich freuen, der Himmel ist 

nah, alle Angst soll vergehen, der Heiland ist da! Dieses Kind, das euch heute geboren wird, ist der 

Weg, der die Herzen zum Frieden führt. 

 

Fürchtet euch nicht! Fürchtet euch nicht! Fürchtet euch nicht! Das Erbarmen des Schöpfers wird 

niemals vergehn, seine Liebe wird immer und ewig bestehn! Dort im Stall bei den Tieren kommt Jesus 

zur Welt; diesen Weg muss er gehen, weils Gott so gefällt. 

 

Fürchtet euch nicht! Fürchtet euch nicht! Fürchtet euch nicht! Im Verborgenen lässt Gott das Wunder 

geschehn, aber ihr dürft als Erste das Friedenskind sehn! Allen Menschen Versöhnung, der Friede ist 

nah, allen Menschen Vergebung, der Heiland ist da! 

 

 

War es ein Traum? 

Text: Gertrud Schmalenbach 

Musik: Dirk Schmalenbach 

© 2000 Gerth Medien Musikverlag, Asslar 

 

War es denn Wirklichkeit, war es ein Traum? Haben wir Engel gesehn? War es denn Wirklichkeit, war 

es ein Traum? Ist heut ein Wunder geschehn? 

 

1. Das kann man doch nicht glauben: Ein Kind in einem Stall soll unsre Welt verändern? Das ist doch 

nicht normal! 

 

2. Ein Retter und Befreier muss reich und mächtig sein. Für die Geburt des Heilands ist Bethlehem zu 

klein! 

 

Doch es war Wirklichkeit, es war kein Traum! Wir haben Engel gesehn! Ja, es war Wirklichkeit, es war 

kein Traum! Heut ist ein Wunder geschehn! 

 

4.    Spielszene 
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